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S e tt t f dj 1 a n i>.

Sitto=geitcr itt ©odjoft ©ine eigentümliche Sau=

crftoff=©utgünöttng, òeren ßie jet3t nodj' nidjt anfgeffärtc
itrfacfic intereffant ift, um äfinfidjc Uttglücfefäfte gn uer*
mciöeit, paffierte am 9. Mai int ©odjoltcr ftino in ber Sto*

ßctftraße. Sluê ber Sanerftoff=gtafcße ftrömte plöfelid), oß*

fcßon òie Smentite feft uerfefifoffen roaren, cht mäcfitiger
generftrafjl, ber òen ©orfüfirer roeit fortfdjfcnòerte uno int
97 u òen gangen ©orfüßrungeraitnt in glamtncn fe^te.
Sitrdj tatfräftigee ©htgretfen geang ce, òaé ©cßättöe uor
óen glommen gn retten, ©ine ©rpfofiou ßätte naturgemäß
nodj größeren Scßaöcn aitgericßct, afs tuie er leiöer gu uer*
geidjuett ift.

— ©in gtltttatctter in cinettt ©erlittet SBarenfiatte.
©ineé ber größten ©ierliner SBarcnfjäufer roirö fcßon iu
ber iiäcfjiften Seh feinem pßotograpßifdjen Streiter ein fot*
djeë für gtlmaufuafimen ànglieóern.

— ©ine ^anif entftanö am 10. Mai in einem ftühter
ftino. SJfan gfanßtc, gttttfen gu crßficfett, óie, mie ce fdjien,
aite óent ^rojeftionsapparaf famen. Ser Stuf geuer mar
bas Signât mtb bas ^nßtifunt orängte öent Sluegänge gu.
Stüfife rouröen umgeriffen unö öie Maffe ftrömte oarüßer
ßinroeg. Site óaé Sidjt roieòer erftraßfte, faß man ein —
öaß nidj'té paffiert roar.

— ©efthäftetttttättöerttttg. ©err ©ónntuó oitßert ift
atte öcr girma ©ap u. ©ußert aitsgefdjieóen. .sperr ©atj, öer
Biêficr öen itafienifdjen ©efdjüftsßetrieß gefeitet, fiat öie

Seitung óer ©erfiiter gifiafe üßeritommen uno roirö öie
©efcßäffc unter öer girma Slrntanöo ©arj roeiterfüfiren.

— (©ingcfanót.) Ser roeftßefamtte ©erlag uou ft.
ft. Sßeßer in Seipgig Beaßficßtigt, am 20. Slitguft òiefeé ftafj=
ree cine Sonôermtmmcr fierauegugeßen, in roefefier ein
©ifö öee gefamten ftinoroefenê non ßeute gegeßen roeröen
folf. SBenn òieé eine fo angefeßene Settung roie öie „Sefp*
giger ftffttftrierfc Seitung" in geineinfamer Slrßcit mit af=

fen gtt'ttjintereffeuten unternimmt, fo tft eine einörinifidjc
SBirfung Bei óer ßreiteften Deffenttidjfeit gang fießer gtt
ergiclcn. Sic Sonocrnnutinern öer,, Scipgiger fttlnftriertcn
Seitung7' fino in ifjrer roirtfdjaftftcßen ©cócntitng attgemein
befannt Sic fino gang ficher ein roerhroffeê Slgitationê*
mittet, ©s öürfte fid) öarum empfeßfen, öaß in öen ftrei*
fen ber SficaterBefitger bexxx Shirfiaßett öee ©erfageë SBcßer
bie nötige ©eaefihntg gcjdjeuft roirb. ©ine weitere ©erBret*
tung öcr Sonöeritttntiner ift grocefmäßig uno noroenóig. ©c=
fottòers roidjig erfdjeint eé une, óie S^crßrcitttUg in óie
ßreiteften Maffen óaourdji gu fidjern, öaß óie Sßcaterße*
fit3er eine größere Slngafif Sonöcrnunttnent, bie roie roir
frören, gunt öem feßr Billigen ^xeiê uon 80—50 Pfennig
pro Stücf aßgegeßen roeròen foffen, ßefteffen uno an ifire
©efudjer gur ©erteilumg bringen. Sfjcatcrßefi&cr,] öie
nicfjt in ©ereinigungen organifiert ftnö, Bitten roir, ißre
SBünfcße ßcgügfiü) öer Slngafif óer ©rrmpfare une gnfom*
men yn faffen, um einen möglidjft Biffigcn ^Jrctê gu ergie*
(en. Ser ©erein öer ftiiteroatograpfienßcfii3cr uon ©ßem*
ni(3 nub Utttgeßung.

g r a tt f r e t dj.

— Sittojottrjtttltfiettt»ercitt. Sem frangöfifdjen Stjnöi*
fat ber fiuematograpßifcßen gadjpreffe gefiören 68 SJhtglie*
ber an. Sie Seitung liegt in öen ©äitöeit uon LI ©ewäfiiten,
von benen alljäßrlid) fünf ansfeßeioeu. Qux ©rünöung

einer ©itfê* unö Unterftüt3itttgsfaffe fino ucrfdjieócne ©er*
anftaltungen geplant

£) e ft ex x e i $.
— fttnccj|)còthott nadj Slffißtett. Ser öfterreidjiifdje

©elefirte Sr. grtt3 ©rote organifiert eine ftittü=©i;peoitioit
naefi Slraßteu, roo er öae Seßen öer ©eóithten filmen mirò,
©ine Slßteilung mirb fidj einer ftaramane aitfcßticßen, um
SBüftenaufnaßnten gu madjen. Sie Sportteute ber ©r.pe=

öition roeròen ftagòen auf Panther nnb Steinßöcfe filmen.
— ©ettcrttluerfttttttttlttttg òer girma Raffte in Söteit.

©or einigen Sagen ßat ótc ftatntettgemäße ©eneralocr*
faimnfung óer girnta Cuffie frèreê it. So., ©. m. B. ©., im
©otef Sacßcr in SBien unter S^orfit3 òes ©of= unö Weridjfs*
aónofateit ©crrn Sr. SJtorife Stcrnßcrg ftattgefunócit. gn
©ertretung öes ©erat ©ßarfee uno ©tttilic patfié roaren
Wencralóircftor gemano Steitoiffc, óann ©eneralòireftor
^igeano uno ©eneraiinfpeftor ©oignet crfcfiiencn. Stacfi

Sarlegung óeé ©ericljtcë óer ©efdjäftefüfircr rouröe òie

©hang genefintigt uno òen ©errai Sireftor Stoßert Müller
(©cfcßäftsfüfjrer óer ftittoaBteifnng) uno Sireftor gemi
Steitntffc (©efdjäftefüfircr öer ^ßonograpfienaßfeifung) fei*
tene óer ©cncrafocrfanttufnng bas uottfte S^crtrauen atte*
gefprodjen. ftn öcr ©eneraluerfammiung ronròc ßefdjiof*
feu, fünftigßin auf bexxx ©eßiete oeë ftinoroefenê SBiener

Slufnafimeu mit SBiener ftünftfertt Befonóeré gn fierücf*

fiüjtigen uno ano) auf òem ©eßiete òer 'ißßonograpßeu öer

SBiener ftunft roeiteren Sptctraunt gn getuäßrcn. SJtit ben

öieeßcgügficßen Slrßcitcn roeròen öie ©efdjäftefüfircr öer

Beiöen Stcffortê in fürgeftcr Seit Beginnen.

iOC=B

Cyüm^efdjteifntttgetu
OOO

Secoa, bex Seteftiofötttg.
©cfair*gifro.

Mit fdjrocrcnt ©ergen reidjt ©fanrije ifirent ©et*

ter, öent ©ergog oon Satrnteufc òie .spanò gttm ©fieöuttöc.

Muß fic ißnt boa) ocrßciroftdjen, box} ifjr ©ruòer im ©agno
eine fdjroere Strafe oerhüßt uno fie fefßft fidj in óen ©ait*
öen feiner erpreffefrifcfiien Wefößrteu Befinòet, òie unter
òer Slnórofinng, ißrero ©atten öas furdjtßarc ©eßciinnis
gu uerraten, ein ©erntögen non ißr foróem. ftn òer na*

meulofen Slngft, òer ©etießte, óer òen Beften gami lieu

graitfreidjé angcßört, fönne fie um òer Sdjmadj mitten,
òie ißre gamilie Betroffen fiat, oerfaffett, trägt fie ftmnm ifir
Sciò xxnb roagt ßen fdjroeren ©ang in òie ©erßrerijerfnetpc,
in öer man fic ermartet. ftn ein öttnffee Sud) geßüftt, eilt
fie mit ifirer Sicnerin óurdj bie enttegenen ©äffen. Sie

ift einfad) gcffetòet, aßer an ifiren gingern ßlieen öie ©rif*
lauten, óie fie iu ißrer ©aft unö gttrdjt aßgnfegen uergaß.

Saßeim ßat öer ©ergog uitteröeffen öie Slßrocfenficit feiner

gran entòecft ©r ftnòet óen ucrfiängnisuoffen ©rief iu

ifjrem Scfireißtifcß uno üßerfiefit fofort öie gefäfirttefie Situ*
afton, in öie fidj feine grau ßegeßen fiat. Um ifire ©fire
uno òie feineê Stamene gtt fcfiüt3cn, cht er ißr nadj, nacß*

öem er ftdj uöffig mtfenntlicß unö einem Slpadjeu äßuttcß gc=

Ssits 8. IZINkM^ SülseK/MrieK.

Deutschland.
Kino-Feuer in Bocholt. Eine eigentümliche San-

crstoss-Entziindiliig, deren bis jetzt noch nicht aufgeklärte
Ursache interessant ist, nm ähnliche Unglücksfälle zn
vermeiden, passierte am 9. Mni im Bocholter Kino in der

Nobelstrahe. Aus dcr Sauerstoff-Flasche strömte plötzlich, ob-
schvu dic Ventile ' fest verschlossen mnren, ein mächtiger
Fenerstrahl, der den Vorführer weit fortschleuderte und iin
Nn den ganzen Vorführungsraum iu Flammen fetzte.

Dnrch tatkräftiges Eingreifen geung cs, das Gebände vor
den Flammen zu retten. Eine Erplosion hätte naturgemäß
uoch größeren Schaden nngerichet, als wie er leider zu
verzeichnen ift.

— Ein Filmatelier in einem Berliner Warenhaus.
Eines der größten Berliner Warenhäuser wird schon iu
der nächsten Zeit seinem photographischen Atelier ein
solches für Filmaufnahmen angliedern.

— Einc Panik entstand am 10, Mai in eiuem Köluer
>cinv. Man glaubte, Funken zu erblicken, die, ivie es schien,

aus dem Projcktiousapparat kamen. Der Ruf Feuer war
das Signal uud das Pnbliknm drängte dcm Ausgange' zu.
Stühlc wurden umgerissen nnd die Muffe strömte darüber
hinweg. Als das Licht mieöer erstrahlte, sah man ein —
daß nichts passiert war.

— Geschäftsumänderung. Herr Edmund Hubert ist
aus dcr Firma Vay u. Hubert uusgcschicden. Herr Vay, öer
bisher dcn italienischem Geschäftsbetrieb geleitet, Hut die

Leitung der Berliner Filiale übernommen uuö wird die
Geschäfte uuter der Firma Armando Vay weiterführen.

— (Eingesandt.) Der weltbekannte Verlag vou F.
I. Weber in Leipzig beabsichtigt, aw 20. August dieses Jahres

eine Sondernummer herauszugeben, in welcher ein
Bild des gesamten Kinowesens von heute gegeben werden
soll. Weitn dies cinc so angesehene Zeitung wie öic „Leiv-
ziger Illustrierte' Zeitung" in gemeinsamer Arbeit init
allen Fachinteressenten unternimmt, so ist eiue eindriniliche
Wirkung bei der breitesten Öffentlichkeit ganz sicher zu
erzielen. Die Sonöernummeru der,, Leipziger Illustrierten
Zeitung" sind in ihrer wirtschaftlichen Beöentnng allgemein
bekannt. Sie finö ganz sicher ein wertvolles Agitationsiiiittel.

Es dürfte fich darum empfehlen, daß in den Kreisen

der Theaterbesitzer dem Vorhaben des Verlages Weber
die nötige Beachtung geschenkt wird. Eine weitere Verbreitung

öer Sondernnmmer ist zweckmäßig nnö nowcnöig.
Besonders wichig erscheint es uns, die Verbreitung in öie
breitesten Massen dadurch zu sichern, daß die Theaterbc-
sitzer cinc größcrc Anzahl Sonöeriiummeru, dic wic wir
hörcu, zum dem schr billigcu Preis vou 80—50 Pfennig
pro Stück abgegeben werdcn sollen, bestellen nud an ihre
Besucher znr Verteilung bringen. Theaterbesitzer,) öie
nicht in Bereinigungen organisiert sinö, bitten wir, ihre
Wünsche bezüglich der Anzahl öer Exemplare uus zukommen

zu lassen, um ciueu möglichst billigen Preis zu erzielen.

Dcr Verein dcr Kinematographenbesitzer von Chemnitz

nud Umgebung.

Frankreich.
— Kinojournaliftenvercin. Dem französischen Syndikat

der kineinntographischeli Fachpresse gehören 68 Mitglieder

an. Tie Leitnng liegt iu öen Händen vvn 15 Gewählten,
vvn denen alljährlich fünf ansscheiöcu. Zur Gründnng

eincr Hilfs- nnö Unterstütziingskasse sind vcrschicöcne
Verunstaltn ngen geplant.

Oesterreich.
— Kinocrpcdition nach Arabien. Ter österreichisch/

Gelehrte Dr. Fritz Grote organisiert eine .^inv-Erpedition
nach Arabien, wo er das Leben der Bcdnincn filmen wird.
Eine Abtcilnng ivird sich cincr Karawane anschließen, um
Wüstcnaufnahmcn zu machen. Tic Sportlcntc dcr
Expedition weröen Jagden auf Panther nud Steinböcke filmen.

— Generalversammlung dcr Firma Pathe in Wicn.
Bor einigen Tagen hat öic statntengemäße Generalversammlung

dcr Firma Pathe freres n. Co., G. m, b. H., im
Hotel Sacher in Wien unter Vorfitz des Hof- und
Gerichtsadvokaten Herrn Dr. Moritz Stcrnberg stattgcfnnöcn. In
Vertretung dcs Herrn Charles und Emilie Pathe waren
Generaldirektor Fernand Nenvillc, dann Generaldirekkor
Ptgearö und Generalinspcktor Boignct crschicncn. Nach

Darlegung öes Berichtes der Geschästsstthrer wurde die

Bilanz genehmigt und den Herren Direktor Robert Müller
(Geschäftsführer der Kinoabteiliingj und Direktor Jenn
Neuville (Geschäftsführer dcr Phonographcnabteiliing)
seitens dcr Generalversammlung das vollste Vertrauen
ansgesprochen. In der Generalversammlung wnrde beschlossen,

künftighin auf öem Gebiete des Kinowesens Wiener
Aufnahmen mit Wiener Künstlern besonders zn
berücksichtigen unö auch auf dem Gebiete öer Phonographen der

Wiener Kunst weiteren Spielraum zu gewähren. Mit dcn

diesbezüglichen Arbeiten werdcn dic Geschäftsführer der
beiden Ressorts in kürzcster Zeit beginnen.

zMm-Bcschrcivnngen.

Lecoq, der Detektivkönig.
Eclair-Film.

Mit schwerem Herzen reicht Blanche ihrem Vetter,

dem Herzog von Sairmcnse die Hand zum Ehebande.

Muß sic ihm doch verheimlichen, daß ihr Bruder im Bngnv
eine schwere Strafe verbüßt nud sic sclbst sich in dcn Händen

scincr erpresserischen Gefährten befindet, die unter
der Androhung, ihrem Gattcn das furchtbare Gchcimuis
zn verraten, ciu Vermögen von ihr fordern. Fn der

namenlosen Angst, der Geliebte, der öen besten Familien
Frankreichs angehört, könne sie lim öer Schmach willen,
die ihre Familie betroffen Hut, verlassen, trägt ste stninm ihr
Leid nnö wagt den schweren Gang in die Verbrecherkneipe,
in der wan sie erwartet. In ein dunkles Tuch gehüllt, eill
sic mit ihrer Dienerin durch die entlegenen Gassen. Sie

ist einfach gekleidet, aber an ihren Fingern blitzen die

Brillanten, die sie in ihrer Hast nnd Furcht abzulegen vergaß.

Daheim hat der Herzog uuterdessen dic Abwesenheit seincr

Frau entdeckt. Er findet den verhängnisvollen Brief in

ihrem Schreibtisch und übersieht sofort öie gefährliche
Situation, in die sich seine Frau begeben hat. Um ihre Ehre
und die seines Namens zn schützen, eilt er ihr nach, nachdem

er sich völlig iinkenntlich nnd einem Apachen ähnlich ge-
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madjt fiat, ©r Betritt öie ftneipe gur rechten S^^- SÜe

Sieße, öie fidj mit òem Welöe, öas ifinen öie ©ergogiit
bringt, nidjt Begnügen rooffen, ßnßen fielj auf fie geftürgt,
uro ifir ben Scßmitcf gn entreißen. Su'ifcßcu ißnen uno
öent oerfleibeten ©ergog entfpinitt fieß ein uergiueifcftcr
ftampf. Slber öer Slriftofrat erroeift fieß afs ftarf er unö

flüger als öie brei Wanner. Su Sioöe getroffen puf eu fie

gn ©toben, als ptönlidj eine energifche Stimme ©inlaß ße*

gcßrt. Ser ^oligeiinfpeffor Secog, òer mit einer patron*
iffe ben ©egirï reuibiert, ift uon bexxx ftitgeiroedjfef ßerßei*

gerufen roorben nnò itmftefit mit feilten Seuten öie Sür.
Ser ©ergog aßer inefjrt ißnen ben ©intritt. ©rft afs feine
grau entflohen iff, roetdjt cr gurücf unb faßt fidj tuiòer*
ftanbslos, mit einem gleidjgüttigen Säcßefn auf öen Sip*
peu, Biitben. ©fanelje ift in Sicfierficit, ißre mtb feilte ©fire
gerettet; òenn mentano roirò erfahren, öaß er öcr ©ergog
von Sairmeufe ift, bafür Bürgt ißnt feine ftfugßeit unö
feine ©neigte. Sem geßeimnieuoflen ©efangenen folgt iu
ber gerne Dtto, ber treue Siencr. Sluf óer ^Pofigeiroadje
Bemüht man na) oergeßens, óie Itrfacfje òce ftampf es feft*
gufteffen. Sairmeufe gibt uor, ein ßeimatfofer ©iagaßunö
511 fein tii'b Beroafirf über aües anbere Stilifdjroeigcn. Se*

cog ift auf feinen Sdjarffiitit angeroiefen unb auf bie ©anb*
(jähen, bie iljm uieleidjt ber gufali liefert Sie erften ©r=
geßniffc feiner Shirijforfdjungett finb intcreffant genug, ©r
entbeeft am Satort einen Ohrring uon feinfter fitiiftferifdjer
Slrbeit. Siile Slngcidjen beuten óarauf ßin, oaß fid) gur Seit
ber Sat eine grau in ber ftneipe Befunben ßaßeit muß, bie

gmeifeffos öen Beffen Stänoen angcßört. SBäßreno Secog
mit feiner ttntcrfuäjung Befcßäftigt ift, gefingt eê Dtto, fidj
mit feinem ©errn gu oereinigen. ©r täitfdjt eine Sruufen*
ßeit uor, Beleiòigt einen Sßoltgiften uuö wiegelt öie Zaffati*
ten gegen ißn auf. ©r mirò feftgettommen unö in òie Sette
geßraefit, in welcher öer ©ergog feinen frühen ©eöanfen
nachhängt Saë Suîaronteitfeiit aiténutsenò, entwirft er
mit ifjm einen gfiidjtptan. Secog ift htgroifdjeit gu öer

Ihbergeitgung gefommen, öaß fein Wcfaitgencr ein ©öef*

mann ift, öen ßefoitöcre Ihnftänöe in eine fotnpromittic=
rcnòe Vage geßrncßt ßaßeit, ttttò òer ans öiefem Writnöe
feinen Stauten uerfdjroeigt. ©s fianöeli fidj nur barum.
©eiueife für biefe ©erntutitug gu erfaitgen. Su
biefem Smecf Bietet er iljm einen Slßfintß an, ber ftdj
bei ©ettlern nnò ©agabmtbeu befonóerer ©eließtßeit er*
freut. Sas fefunòentangc Surücffdjanerit óeé ©ergogs ßc^

ftärft ißn nodj mefjr iu feiner Slnfidjt. Um ifim fein Wc=

ßeimnis gn entreißen, uerfteibet er fidj afe Wefangener
unö teilt ale foldjer öie Seile, in roefdjer Sairmeufe nadj
feiner llcßerfnßruug in bas Ihtterfncßitngegefängttte feiner
Sfßitrteihtug ßarrt. Mit ©efricbignitg ftefft Secoq feft,
oaß fein Wefäßrtc nießt einmal eine SUmrette gu breßen
uerftefit. Sluclj bemerft er fpäter burdj eine nerBorgene
Sefiuniig bes fterfers, bat) ein ©änöfer jeóen Sag auf òem
©of erfefieint, ber nadj Slßfhtgen eines Siebes ©riefe in bie

Seile beförbert. Slm itäcbftcn läge mirb ber ©ergog in
einen anbern Staunt gebraetjt unb Seqoe nimmt feinen 5ßfa£
ein. Sfber Otto, ber rerßtgeitig gewarnt merben fonnte,
jd)lcnbert einen Sette! in bas Wefängnis, auf roefdjent er
îidy üßer Secoqs ©emühungen luftig ntaeßt. Siefcr, ben bie
leife ftronie bes Stidjters unb bie oielen Mißerfolge unge*
biilbig gemaeßt ßaßen, ßefrijfießt nun, feinen legten Srumpf

aitsgufpiefen unb óen ©efangenen entfließen gn faffen, um
óurd) eine ßeinilidjc ©erfolgung feftfteUen gu fönnen, roo*

ßin fidj öer glüdjthng begiöt. Sairmeufe mirò in öen

„grünen SBagen" geßradjt, ber ißn mit einer Stngaßl an*
bercr ©efangener in bas Wericljtsgebäube füfiren foli. SSätj*

renò òiefe fortgeßott roeròen, üßerfießt man abfidjtltcß Den

©ergog, ber fidj fofort gur glueßt lueubet, alntnugsfos, oaß
Secog, ale Slrßeiter nerffeibet, ißm bießt auf öen gerfett tft.
Sie ©crfolgnng ift nidjt cinfadj; òenn ber ©ergog uerfiert
ftcfi in einem ©eroirr uon Wäßdjcn, Bis er iu einer Seftifte
mit Otto gnfaminentrifft. Secog ßcoßarijiet bie beibcu Man*
ner, aßer in öem SlttgenBlicf, òn er fie uerßafteit roill, uer*
fdjroinöet Sairmeufe in einem ©efieimgang, ber ißn in bie

fteffer ßimtnterfüßrt Ser 'fßoligeiinfpeftor ftürgt fidj ißm
nad), mtô unit eitòticfi roirò ber ©ergog getuafir, oaß feine

gludjt nidjt unentóecft gehliehen ift. ©ine folle ftagó òurcfj
óie finftereu, ìtittcriróifdjcit Stanine nnò bann burdj óie

oomefimen ©iertef óeé SBeffené entfphntt ftdj', Bis óer ©er*
gog òurcfj einen füßnen Sdjroitng óie Mauer feines ©ariette
erffintntt uno óen Singen feineê S^erfofgers entgefit. Se*

coq gfaußt nun enòfidj feinen ©efangenen gu finden unb
fein ©cficiimtië entfdjfciert gn fiaßen. ©r requiriert ein

fpoftgeiaufgeßot, faßt óie ©efi^ttng umgingein nnò Betritt
òann ôaê ©aite. Ser ©ergogr, òer in roilòer ©aft feine ftfet*
óer ocrtaufdjt nnb alle Spuren feiner Slpadjeitexiftcug Be*

feitigt ßat, empfängt ifin in ber fießensroürbigften SBeife
nub geteitet ißn òttrdj äffe Staunte, in òenen feine ©attin
ein gfängenoee geft gißt. Sa óer ©ntffofienc unattffittò*
Bar ift, gießt ftdj Secoq uermirrt gnrücf. Sie Söfung bes

Staffele, baê er in ©änoen gtt ßaßen gfanßte, ift ißnt aßer*
male entglitten. SBäßreno er fia) finneuò entfernt, madjt
©•lanche, öie óie ©orroürfe tfjreê ©atten uno feinen S°i""
fürefiet, einen Sefßftntorooerfucfi. Ser ©ergog entreißt ifir
gur reeßtett Seit öae gfäfcßidjen. ©r töftet fie fäcßefnö. Stint,
öa äffe ©efaßren aus bexxx SBege geräumt fino, ift ce óa

nteßt tßr gttteê Stedjt, uon ©ergen gfücfficfi gu roeròen. Itnò
in ber Sat fdjeiitt óie ©ergaugenfieit aitsgefüjcfit gn fein.
Otto, her freue Steuer, erfiäft öie greifieit unö ein ©er*
mögen, baê ifim ein mtaßfiängigcs Seßen fidjert. Sfßer Se*

coq fiat feinen geßeinntisnotten ©efangenen nicfjt uergeffen.
Ser Spott feiner ©orgefefeten itttö feiner ftoffegen, fein
eigener ©firgeig trieften ifim öas größtem immer roieöer
uafje. Sein ©rüßcfn ift nidjt erfofgfoë. Stacßöein er noeß

einmal afte Satfadjen fogifdj aufgeßaitt uno uon allen Sei*
ten Beleuchtet ßot, gelangt er gu öer iteßergeugung, öaß
öer S^agaßmto, öen er in öer ftneipe üßerrafefit ßa=, nie*
mano anòcrs afs öer ©ergog uon Sairmeufe fefßft fein
fami, ftrgeuò ein beöeiitfamer ©orfall muß ißn gn biefem
Sonpcffeßen gcgrouitgcit ßaßen. ©ine Sift mirb ißnt ben

enbgüftigcn ©eiueië für bie Stirßtigfeit feiner Scfifnßfol*
gerungen liefern, ©ines Sageê erfefieint ein Mann im
fiergogfidjen Calais, ber einen ©rief Ottos an ben ©ergog
üßerßringt, in ioelcher òiefer feinem eßemaligeu ©errn
mitteilt, öaß er fieß infofge ungutetlicher Spefnfatiou iu
momentaner ©elögelegenfieit ßefhtoc unb um feine ©iffe
Sitte. Ser ©ergog fel.U fidj fofort ßitt uub fdjreißt: „Mein
ließer Otto! ftdj roerbe niemals uergeffen, iras Sie für midj
taten, als icß noeß in ber Wefaiigeneitfleibung fteefte ."
SBeüer fommt et nidjt, benn Secoq fiat fid) ifim leife gc

nähert unb bie wenigen SBorte mit triitmpfiicreubem Sä*
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macht hat. Er betritt dic Kucive zur rcchtcu Zcit. Die
Diebe, die sich mit dem Gelde, da» ihnen die Herzogin
dringt, nicht begnügen wollen, haben sich ans sie gestürzt,
nm ihr den Tchmnck zn entreißen. Zwischen ihnen nnd
dcm verkleideten Herzog entspinnt sich ein verzweisetter
Kampf. Abcr der Aristokrat erweist sich als stärker nnd

klüger als dic drci Gönner. Zu Tode getroffen sinken sie

Boden, als plötzlich cinc cncrgischc Stimmc Einlaß bc-

gchrt. Dcr Polizeiinspcktor Lccoq, dcr mit cincr Putron-
illc den Bezirk rcoidicrt, ist vvn dcm >!ngclwcchscl hcrbci-
gcrnfcn ivordcn nnd nwstcllt mit scincn Lcutcn dic Tür.
Dcr Herzog ober wehrt ihnen den Eintritt. Erst als seine

,vron entflohen ist, wcicht cr zurück nnd läßt sich

widerstandslos, mit cincw glcichgnltigcn Lächeln ans dcn Lippen,

binden. Blanche ist in Sicherheit, ihre nud seine Ehre
gercttct,- denn nicmand ivird crfahrcn, daß cr dcr Herzog
von Tairwcnsc ist, dasiir bürgt ihm seine .«lnghcit i,nd
eine Encrgic. Dcm geheimnisvollen Gesungenen folgt iil
der Ferne Otto, der trene Diener. Anf der Polizeiwache
bemüht man sich vergebens, die Ursache des Kampfes
festzustellen. Snirmcnsc gibt vor, cin heimatloser Bcwabnnd
'n scin und bewnbrt übcr allcs andcrc Stillschweigen. Lccoq

ist ans scincn Scharfsinn angcwicsen nnö auf die
Handhaben, dic ihm viclcicht dcr Zufall liefert. Die ersten
Ergebnisse seincr Nachforschungen siud interessant genng. Er
entdeckt am Tatort einen Ohrring von feinster künstlerischer
Arbeit. Allc Anzeichen dcntcn darans hin, daß sich zur Zeit
dcr Tat eine Fran in der kneipe befunden haben mnß, die

zweifellos den besten Ständen angehört. Währenö Lecoq
mit scincr llntcrsnchung beschäftigt ist, gelingt es Otto, sich

mit seinem Herrn zn vereinigen Er täuscht eine Trunkenheit

vor, beleidigt einen Polizisten nnd wiegelt die Passanten

gcgcn ihn ans. Er ivird festgenommen nud iu die Zelle
gebracht, iu welcher der Herzog seinen trüben Gedanken
nachhängt. Das Zusammensein ausnutzend, entwirft er
niit ihn, einen Flnchtplan. Lecoq ist inzwischen zn dcr
Ilcbcrzcnanug gekommen, Haß sein Gefangener ein
Edelmann ist, den besondere Umstände in eiue kompromittierende

Vage gebracht habcn, und dcr ans diesem Grnnde
scincn Aomcii vcrschwcigt. Es handclt sich nnr darum.
Bcwcisc für dicsc Vermutung zn erlangen. Zu
dicicin Zweck bietet cr ihm cincn Absinth an, dcr sich

bci Bettlern iind Vagabi,ndcu bcsondcrcr Bclicbthcit cr-
ircnt. Das scknndenlauge Zurückschauern des Herzogs
bestärkt ihn noch mehr in scincr Ansicht. Um ihm scin
Geheimnis zn entreißen, verkleidet er sich als Gefangener
und teilt als svlchcr dic Zcllc, in wclchcr Sairmeusc noch

scincr Ucbcrfnhrniig in das Uutcrsuchnngsgefängnis scincr
Abnrtciliing harrt. Mit Bcfricdignng stcllt Lccvq fcft,
cos; scin Gcfährtc nicht cinmal cinc Zigarcttc zn drchcn
ocrstclg. Anch bcmcrkt cr spätcr durch ciuc verborgene
Oeffnnng des ,>>!crtcrs, daß ein Händler jeden Tag auf dem
Hof crschcint, dcr nach Absingcn cincs Licdes Bricfc in dic
Zcllc befördert. Am uächsten Tage wird der Herzog in
einen ander» Van», gebracht nnd Vcqoc nimmt scinc» Platz
cii,, Abcr Ltto, dcr rcchtzcitig gewarnt werden konnte,
schleudert einen Zettel in das Gefängnis, anf welchem er
sich über Leevqs Bemühungen lustig macht. Dieser, dcu dic
lcisc Frvuic dcs Richters uud dic viclcn Mißcrfolgc
ungeduldig gemacht haben, beschließt nnn, seinen letzten Trumps

auszuspielen und den Gefangenen entfliehen zn lassen, nn,
durch eine heimliche Bersolgnng feststellen zn tönnen, wohin

sich öer Flüchtliug begibt. Sairmcnsc ivird in dcn

„grünen Wagen" gebracht, der ihn mit eincr Anzalil
anderer Gefangener in das Gcrichtsgcbändc fübrcn soll, Wal,
reud dicsc fortgcholl ivcrdcn, Übersicht inan absichtlich ocn

Herzog, der sich sofort zur Flucht wendet, ahnnngslos, daß
Lecoq, als Arbcitcr vcrtlcidct, ihm dicht ans dcn Fcrscn ist.

Die Verfolgung ist nicht einfach,- denn der Herzog vcrlicr,
sich in cincm Gcwirr von Gäßchcu, bis cr in cincr Tcstillc
mit Otto zufammciikrifft. Lccoq beobachtet die beide» Männer,

aber iu dem Augeubtick, du cr sic vcrhaftcn ivill, vcr-
schwindct Sairmcnsc in cincm Geheimgnng, der ihn in die

Keller hinunterführt. Der Pvlizeiinsvektor stürzt sich ihm
nach, uuö uuu endlich wird der Herzog gewahr, daß seine

Flucht nicht nnentöeckt geblieben ist. Eine tolle Jagd dnrch
dic sinstcren, niiterirdischen Räume nud dam, durch die

vornehmen Viertel des Westens entspinnt sich, bis der Herzog

durch einen kühnen Schwung die Maner seines Gartens
erklimmt nnö den Augen seines Verfolgers entgeht, Lccoq

glanbt uuu enölich seinen Gefangenen zn halten nnd
sein Geheimnis entschleiert zn haben. Er requiriert ein

Polizeiaufgebot, läßt die Besitzung umzingeln iind betritt
dann das Hans. Der Herzog, der in wilder Hast seine Kleider

vertanscht und alle Spuren seiner Apacheneristcnz
beseitigt hat, empfängt ihn in der liebenswürdigsten Weise
nud gelcitct ihn durch ulle Räumc, in dencn scine Gattin
ein glänzendes Fest gibt. Da der Entsloheue unauffindbar

ist, zieht sich Lecoq vcrwirrt zurück. Die Lösnng des

Rätscls, das cr in Händen zu habcn glaubte, ist ihw abermals

entglitten. Währeud er sich sinnend entfernt, macht
Blanche, die die Borwürfe ihres Gatten und seiucu Zoru
fürchet, einen Selbstmordversnch. Der Herzog entreißt ihr
znr rechten Zcit das Fläschchen. Er töstct sic lächclnd. Nnn,
da alle Gefahren ans dem Wcgc gcräumt siud, ift cs da

nicht ihr gutes Recht, vou Herzen glücklich zn werden. Und
in der Tat scheint die Vergangenheit ausgelöscht zn sein,

Otto, der trene Diener, erhält die Freiheit nnd ein
Vermögen, das ihm ein unabhängiges Leben sichert. Aber
Lecoq hat scincn gchcimnisvollen Gefangenen nicht vergessen.
Der Spott seiner Vorgesetzten nnd seiner Kollegen, sein

eigener Ehrgeiz rückten ihm das Problem immer wieder
nahe. Sciu Grübclu ist lischt crsolglos. Nachdem cr uoch

einmal alle Talsachen logisch aufgebaut und von allen Zeiten

bclcnchtct hat, gclangt cr zn der Ueberzeugung, daß
der Vagabund, dcn cr iu der Kneipe überrascht ha-,
niemand anders als der Herzog vou Sairmcuse selbst sciu
taun. Irgcnd cin bcdcntscnner Vorfall muß ihu zu dicscm
Dovpellcbcn gezwungen haben. Eine List ivird ihw deu

endgültigen Beweis sür die Nichtigkeit seiner Schlußfol-
gcruiigcu licfcru. Eincs Tagcs crschcint cin Mann im
hcrzoglichcn Palais, der einen Brief Ottos an den Herzog
überbringt, il? mclchcr öicscr scincw chcmaiigc» Hcrrn
inittcilt, daß cr sich infvlgc nnglücklichcr Zvcknlativn in
woincntancr Geldgclegenhcit bcsindc und nm seine Hilsc
vittc. Tcr Hcrzog setzt sich sofort hin nnd schreibt: „Mein
lieber Otto! Ich werde niemals vergessen, was Sic für mich
taten, als ich noch in dcr Gcfangenenkleidnng steckte ."
Weiter kommt er nicht, denn Lecoq hat sich ihm leise ge-
näbcri nnd dic wcüigcn Wortc mit triiimphicrcndcm Lö-
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cfieht gelcfen. Stun legt cr feine SJtasfe aß nnb ftefit uor
bem erfdjrcrften ©ergog afs ^oligeiinfpcftor Seeoq ba

Slßer nidjts geinofeltg.ee fiegt in feiner ©altung. — Sura)
unb öurdj ^oftgift, genügt es ißnt, feftgitftcileit, ba\x fein ge*

itiafer Sdjaxfßficf ifin anefi biesntat nießt getänfetjt ßat. „ftdj
mußte Sic um jeben Qßxexs ettttarucn, ©err ©ergog. Meine
Sttfitnft ßittg öanon aß. lteßer unfer Stencoutre mirò nie*

mano ein SBort uerficren ftdj ßaße öie ©ßre ."

Sagte, nerßengt fieß tädjelnö — uno uerfeßmiubet

St tt bex f r a n g ö f t f cß f <h m e i g e r. © r c n g c.

SBeltfinemntograpfi W. m. B. ©., greißurg t. ©r.
©ine óer intereffantffen ttatürfidjen ©rettgen mirò

òurcfj ben glttß SonBê, roefdjcr óie cifett ©äuge óes ftitra
ònrdjfcfjitcióet, gcßiföet. Senfredjt, Bis gur ©ößc non 700

SJtetcr, fpiegcfn fidj óie fietlen gefsroanòe im SBaffer, roo

feine anòerc S^erBhióititg rote ònrdj ©cote ftattfinòet. Start)*

óent roir óent retdjen Staòtrijen òer ßerüfimten Sdjroeiger
Ufirettfaßrifation Se Soefe einen fingen ©tief gegönnt ßa=

Ben, genießen roir eine roitnòeruoffc Sluéfidjt nadj óer fran*
göfifidjen Wrenge uom ©cfucòère atte. Sie Ortfdjaft Sc ©re*
nets fiegt in reigenöer Sage am ©influffe òeé Sottße in
bie Schweig, roo ocrfefßc ben See non Sc ©rettete Btlöef
unb ßier ben ftttra bitrdjfdjneibet ©ier ßat óer Sottße
feinen Sauf ßcenoet nnò Bifóct ßei feinem ©hitritt naefi

granfreidj einen 27 Meter ßofien SBaffer faß, Ben Sauf bu

Sottßs. Sie Shtfnaßiue barf in ^ßotograpßte unb Sluefüfi*
rung afs feßr gut ßcgeidjnet roeròen.

L'argent des pauvres.
(Comédie dramatique en 4 parties de M. Jacques Koullet.)

M. Villiers, agent de change, qui a subi de fortes pertes

en bourse, est préoccupé par les prodigalités de son
fils André. Celui-ci, à l'insti de ses parents, est l'ami de

l'actrice Yvette, des Variétés. Aussi accuelle-t-il sans
enthousiasme la charmante Denise de Nive, que sa mère lui
destine. U a bien d'autres soucis, car les modestes res-
sourses que lui allouent ses parents, ne lui permettent pas
de régner seul sur le coeur d'Yvette. Le hasard veut qu'il
se trouve avoir en main une somme de 100,000 francs,
provenant d'une société de bienfaisance. La tentation est

forte: il n'y résiste pas et part en compagnie d'Yvette,
enti croque joyeusement, l'argent des pauvres. Mme
Villiers, affolée par ce coup imprévu, cherche à sauver l'honneur

de son fils. Elle songe alors au boursier Bilmann,
qui la poursuit de ses assiduités Mais elle a chassé
naguère, comme un laquais, ce séducteur. Bilmann l'accueille
fort aimablement, et lui remet sans difficultés un chèque
de 100,000 francs. Mais, il exige en échange de Mme
Villiers une lettre des plus compromettantes pour son
honneur de femme. Cette lettre, il envoie au mari, et Hélène,
chassée comme une coupable, par enAfrique, infirmière de

la Croix-Bouge, avec Denise, qui malgré tout, aime André.
Ce dernier, ignorant la catastrophe qu'il a causé, mène une
vie insouciante et joyeuse, tandis que, pour se distraire de

sa douleur, M. Villier voyage. Le hasard se fait rencontrer

avec son fils, qui apprend de lui les fatales
conséquences de sa faute, car M. Villier a découvert la vérité
et recherche sa femme. Quant à André il s'engage, pour
racheter sa faute, et au Maroc il cherche héroïquement la

mort. Un soir de bataille, on le ramène grièvement blessé
à l'hôpital, où il reconnaît sa mère dans l'infirmière qui
le soigne. Inutile de dire qu'il na pas de peine d'obtenir
son pardon, et la mère et le fils rentrent bientôt au foyer
reconstruit après la rafale.

N'embrassez pas votre bonne.
Pour consoler sa bonne, qui a cassé une assiette, Max

a l'imprudence de l'embrasser. „La pénitence est douce"
comme clans la chanson : Marie se met a casser des

piles d'assiettes, et, de baiser en baiser, la bonne devient
bientôt la maîtresse du logis. Sur ces entrefaits, Max se

fiance; le jour du mariage arrive, sans qu'il ait eu le
courage de rompre avec Marie. Il cherche le moyen de
convoler sans éveiller des supçons. Mais comment tromper
une femme jalouse? Marie, pressentant le danger,
s'incruste, omet de réveiller le maître, ainsi qu'il le lui a
recommandé, retarde de deux heures son rèveil-matin
Bref, il est dix heures, la mariée attend son fiancé, que
celui-ci est encore au lit, en train de déguster tranquillement

son petit déjeuner. On lui dépêche le garçon d'honneur.

Entre temps, Max, pour se débarasser de Marie, a
fait semblant d'avaler sa cuiller, et a envoyé la bonne
cherceher le médecin; mais celle-ci, toujours soupsonneuse
a emporté l'habit de Max, qui ne sait comment sortir de la
terrible impasse où son imprudence l'a conduit. Enfin, il
persuade le garçon d'honneur — bon type d'abruti — quii
est très malade, l'engage à se coucher à sa place, endosse

son habit et arrive à temps pour se marier. Tout danger
cependant, n'est pas conjuré, il ne tarde pas à se manifester,

sous forme d'une bruyante irruption de Marie
pendant le repas de noces, tandis qu'une explication orageuse
éclate entre Marie et les beaux-parents, au milieu de
l'ahurissement de toute la noce.
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— ©ttlfrtttsftinetttatograpfitc. Stießt nur für òen Säten,
auefi für òen gadjunattu fiitòet òas gcftfjatten uulfattifcfjcr
©orgättge óurdj óen fittentatograpfjifdjctt gifm Beòcutcnbes

ftntcreffc. ©ë ift oon großer Sßidjtigfeit für bas Stubium
óes Medjttihsmuë uno òer SBtrïunçëweife òes ©uïfa'në,
einer gttntarofe oòer cince ©eifere, atte Staòicu ifirer Sä*

tigfett im ©ifòe Beroafirt gu finòen. ©ine eiitgefieuòe Un*
terfndjuug òer ©ingclBitòcr fami òann Slitëfunft geben

ÜBer niete Singe, óie une ßeute roegen òer ftlöl3lictjfeit uno

Scßneffigfeit im ©ntftefien uno ©ergefien òiefer ©rfdjeinuu*
gett fefiroere Staffel gu föfen üßrig faffen. Sludj fcßroer erreich*
Bare oòer roeit cittfegenc ©uffaitgentrcn, roie iu ftttpan, in
Slfasfa oòer in òen Slttócn Siiòantcrifas faffen fieß fo iu

ifirer SBirfungëroeife nod) ßeffer ttitterfudjett uno gu ©er*
gleidjen mit nnoern Befannten ©ergen ßemtecn. SBieoiet

Seit uno roefdje ©efòntittcf ßrauefite ein Shtffanofoge, öcr

eine berartige uergfeidjenòe Stuòie üßer ©itffane gn nia*
eßen fiat, menu cr Ben ©erlauf òer SlitêBriicfje oöer aita) nur
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chcln gelesen. Nnn legt er seine Maske ab unö steht vor
dem erschreckten «erzog als Polizciinspcktor Lccoq da

Aber nichts Feindseliges liegt in seiner Haltung. — Tnrch
nnd durch. Polizist, genügt es ihm, festzustellen, daß seiu

genialer Scharfblick ihn auch diesmal nicht getäuscht Hut. „Ich
mußte Sic um jcdcn'Prcis entlarven, Herr Herzog. Meine
Znknnft hing davon ab. Ueber nnser Renevntre mird
niemand ein Wort verlieren Ich habe die Ehre ,"

Sngt's, verbeugt sich lächelnd — nnö verschwindet

An der f r a n z ö s i s ch - s ch w e i z e r. Grenze.
Wcltkiucinatograph G. m. b. H., Freibnrg i. Br.

Eine der interessantsten natürlichen Grenzen mirö
durch deu Fluß Doubs, welcher die eilen Hänge des Fura
durchschneidet, gebildet. Senkrecht, bis zur Höhe von 700

Meter, spiegeln sich öie steilen Felswände im Wasser, wo
keine andere Verbindung wie dnrch Boote stattfindet. Nachdem

wir dew reichen Städtchen der berühmten Schweizer
Uhrenfabrikation Le Locke einen kurzen Blick gegönnt
haben, gcntcßen wir eine wundervolle Aussicht nach öer
französischen Grenze vom Bclveöere aus. Me Ortschaft Le Brc-
ucts liegt iu reizender Lage mn Einflüsse des Donos in
öie Schweiz, wo öcrselbe den See von Le Brencls bildet
und hicr dcn Fura durchschneidet. Hier hat der Doubs
seiuen Lauf beeuöet und bildet bei seinem Eintritt nach

Frankreich einen 27 Meter hohen Wasserfall, den Saut du

Doubs. Die Aufnahme darf in Photographie und Ausführung

als sehr gut bezeichnet werden.

1/s r ^ s n t cles psnvres.
(lüoinsclis clrmnsticins sn 4 psrtiss cls eck. ckseunss RonIIet.)

M. Villisrs, sperrt cls elrsnAS, ani s snlri äs kortss psr-
tss sn oonrss, «st prsoeenp« psr lss procliA'sIitss cl« s«n
Lis ^nclrs. (ü«Ini-«i, s I'inso cls sss psrents, «st I'mni cls

I'setri«« Vvstts, clss Vsristss, ^.rrssi s««nslls-t-il sans sn-
tüonsissrns la «Karrn«.nt« Osnis« cks I>livs, mr« ss rnsr« lrri
clsstins, Il s oisn cl'sntrss soneis, «sr lss inocl«st«s r«s-
sonrsss ans lrri sllonsnt sss psrsnts, n« lni psrinsttsnt pss
6s rsSNsr ssrrl srrr 1« eosnr ck'Vvstt«, I^s Irsssrck vsnt mr'ü
ss tronvs «.voir sn insin rrns sornnrs cls 100,000 krsnos, pro-
vsnsnt cl'nn« «««ist« cis «isnksissnes, K,s tsntstion sst
lorts: il n'v rssist« pss st psrt sn eonrpsA'iris cl'Vvstts,
cini erou.n« wvsnssnrsnt, l'srg'snt clss psnvrss. r,Irns Vil-
iisrs, skkolss psr es «onp inrprsvn, «lrsrelrs s ssrrvsr l'lron-
nsnr cls son kils. Mls sons's slors mr lronrsisr lZilnrsnn,
ani ls porrrsnit cks sss sssiclnitss Nsis slls s «lrsss« ns,-

8'nsrs, sonnn« im lsqnsis, «« s«cln«tsnr, Lilnrsnn l's««n«ille
kort sinrsolsinent, st lni rsirrst ssns clikkisnltss nn «Iisan«
cle 100,000 krsnes, rcksis, il exiZ« sn ««lrsnAS cle Icknrs Vir-
liers nne Isttrs clss plns eoinprornsttsntss vorn- son liori-
nsnr cls ksrnins, Ostts lsttr«, il «nvois sn rnsri, st Helene,
elisssss «nmin« vir« «onpslil«, psr «n^.krians, intirinisrs cls

ls lüroix-Rons's, svse Dsniss, ani nisiges tont, ainrs ^irclr«.
(üs cisrnisr, i^norsni ls. «stsstropir« an'il s esnss, insn« nne
vis insoneisnt« «t iovsnss, tsnclis ans, ponr se clistrsire cls

ss, ckonlsnr, lVl. Villisr vovsK«. Ki6 lrsssrcl ss lsit rsn««n-
trsr svs« son lils, ani spprsncl cl« lni les kstsles ««ns«-

Miene«» cl« ss ksnt«, «sr M. Villisr s cl««onvert ls vsrits
et reelisrelrs ss ksnrin«. (Znsnt s ^.nclre il s'snKSA«, ponr
i'soiister ss ksnt«, st sn Icksroe il elrsrelrs Ireroransinsnt ls

nrort. Un soir cl« lrstsills, «n ls rsnrens ^risvsrnsnt lüssse

s l'liövitsl, «ir il rseonnsit ss rrrsrs clsns l'intirinisrs cini
ls soign«. Inntils cis clire gn'il ns pss cls peius cl'olitsnir
son vsräon, st ls rrrsrs st Is tils rsntrsnt disntöt sn kover
rseonstrnit spres ls rsksl«.

r^'ernlirässe« pss votr« »onne.
?onr ««nsolsr ss lionns, ani s «sss« nns sssistts, tVlsx

s l'irnvrncksnoe cks l'snrvrssssr. „Kis nenitsn«« sst clon««"

««inrns clsns ls «lrsnson :Nsris ss nrst s essssr clss

irilss cl'sssisttss, st, cks usiser sn vsissr, ls oonns clsvisnt
lrisntot ls insitrssss cln loZis. 8nr ess sntrsksits, Msx s«

kisne«; ls zonr cln rnsrisZ« srrivs, ssns un'il sit sn I« «on-

rsAS cks rornvrs svs« lVlsri«. Il olisron« ls rnoven cls «on-
volsr ssns svsillsr ckss snneons. iVlsis eonrnrsnt tronrpsr
nns ksrnrns islonss? iVIsris, rrrssssntsnt ls clsnSsr, s'in-
ernsts, ornst cks rsv«i11«r le rnsitrs, sinsi an'il ls lni s r«-
«ornrnsncke, rstsrcls cl« cksnx iisnrss son r«vsil-instin
Lrsl, il «st clix lrsnrss, ls, insriss sttsncl son kisnes, <iue
«slni-oi sst sneors sn Iii, sn trsin cl« cl«Anst«r trsnanill«-
rnsnt son nstit ckszsnnsr. On lni clsv««lis ls Asreon cl'non-

nsnr. I^ntrs tsnrns, Nsx, ponr s« clsdsrssssr cls Nsri«, s
ksit ssrnolsnt ck'svslsr ss enillsr, et s envov« ls donne
«lr«re«n«r le nr«cls«in; insis ««l1«-«i, tunsunrs sonpsonnsnse
s, srnports l'nslzit ck« Nsx, ani n« ssit eoinnrsnt sortir cls ls
tsrrilrl« inrpssss «n son iinpi-nclsn«« l's eonclnit. Lirkin, il
persnscls ls s'sreon cl'nonnsnr — lion tvps Z'sdrnti — civil
sst tres inslscks, l'sns'SKS s ss «urren«r s ss pls««, snclosss

son nslrit et srrive s tsinns ponr ss nrsiier, ?out cksn^er
esnsnclsnt, n'sst pss ««nznrs, il n« tsrcls pss Ä s« insniks-
stsr, sons korine cl'nn« ornvsnt« irrnption cls Nsris psn-
cksnt le rspss cks noess, tsnclis czn'nns «xp1i«sti«n «rs^srise
«eist« «ntrs Alsri« st Iss osanx-psrents, sn nrilisn 6« I'slin-
rissenr«nt cl« tont« Is noss.

Verschicdeucs.

— Vulkan-Kinematographie. Nicht nur sür dcu Laicu,
auch für den Fachmann bildet das Festhalten vulkanischer
Borgänge dnrch den kinematographischen Film bedcntcndcs

Interesse. Es ist von großer Wichtigkeit für das Stndinm
des Mechanismus und der WirkungÄweisc dcs Buttons,
einer Fumurolc oder eines Geisers, alle Stadien ihrer
Tätigkeit im Bilde bewahrt zn sinden. Eine eingehende lln-
tcrsnchnng dcr Einzclbildcr kann dann Auskunft gcbeu

übcr viele Dinge, die uns hente wegen dcr ,>,! lötzlichlcit nud

Schnelligkeit im Entstehen nnd Bergchen dieser Erscheinungen

schwere Rätsel zu lösen übrig lassen. Anch schwer erreichbare

oder weit entlegene Bnlkanzentren, wie iu Fapan, in
Alaska oder in den Anden Südamerikas lassen sich so in

ihrer Wirkungsmeise noch besser untersuchen und zu
Vergleichen mit mideru bekannten Bergen benutzen. Wicvicl
Zcit nnd welche Geldwittel brauchte eiu Vulkanologe, der

eine derartige vergleichende Studie über Vulkane zn
wachen hat, ivenn cr den Verlans der Ausbrüche oder auch nur
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